
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 41

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sobf Sl^gefdjtoffcn!" ertlärte «...
Gtonj auëgefchloffen Steter roar ber ein*

jige größere Slffe in ganj ftüüä)." Sinb
Sie fidjer?" fragte SScbbë. ®anj fidjer!"
antwortete ber Direftor gê mufj je=

manb auê bem Subtitum getoefen fein ."
unb fo ftanb cê bann aud) in ber &u

tung. gemanb auê bem Sublifutn, fo tjiefj
cê. Slber man hofft, ben Sdjulbigen bod)

nod) 51t finben unb ba roirb eê fid) benn

roeifen, toer bon ben brei Seteltiben auf
ber richtigen gährie ift.

Sch fefee auf SSebbê

Sluf Srubermorb!
4

*

ßieber ^ebelfpalter!
äBenn man Zürcher ift, gebt mau jum

Slumenball unb trenn Rurich Slumert*
ball hat, ift gewöhnlich greinaebt unb man
mufj, biefem Umftanbe 3tedjnung trageirb,

fich genügenb Setriebêftoff juführen. <3o

nehme ich bor bem <2tart" einen Smbifj
abenbê 10 Uhr in einem Mannten 3urc£)er

efj=SReftaurant unb frage fo ganj harmloê

en baffant bie Kellnerin, ob fie beute auch

länger offen haben, toorauf brombt bte 5lnt*

toort ïommt (mit Slugenauffcblag nadj

fchräg*untcn): SRet, i bi hüt am Qmöl\\

fct!" « «.
*

Ein Sunbeêljâuêler hatte fich in Srtoar*
tung beê ^^Weli" berart mit ftunbenlan*

gern genfterftebett ermübei, bafj er um 12

Uhr auf feinem Sureau feiig einfchltef. SJcit

50îiit)e gelang eê feinen iîoïïegen, alê fie

um 2 Uhr toieber erfchtenen, ben ©chläfer

aufjutoeden. IJÎoch halb fdjlaftrunfen rea*

gierte biefer mit ber Semerfung: ^etj
chönnt er afe cho." Sllê man ihm erflörte,
3ebbeltn habe bte Sunbesftabt bereitê über*

flogen unb fteure bem Emmental 51t, gab
¦ber gemutêfchtoere Serner jur Slnrtoort:

^etjnfcb?"
*

Äorputenjlict)eö

grau Ouablig tjat ben Umfang cineê

mittleren Saffagierbambferê. gtoci Sifce
braucht fie im Äino, jtoeieinhalb in ber

îramtoatj. SSenn fie inê Sab fteigt, tut
ber See baê gleiche: ßr fteigt. gür Sanni=
baten gäbe fic eine SBodjcnration ab.

Seit längerer $cit leibet fte unter hef=

tigen Sdjtnerjen. gießen unb prüden in
ben Scfjcnïeln, Çeifcrteit in ber Snicfehlc,
Srcnncn in ben SSaben unb Lämmern in
ben Scitenfbrunggclcnten. Sa geht fie jum
Sanitätrat.

Sich §err Sanitâtêrat! ^dj habe foootd)e

Sdjtnerjen in ben güfjen, Seinen, Sdjen*
fein, geffcln, Knöcheln Dooh! Sicttcicht

toiffen Sie toaê mir fehlt?"
,,9Jod) jtoei güfje!" fagt troden ber Sa*

nttStêrat. ©t.<gwr4««

Fortschritt

2)u bift rücfeftättbig, mein ßieber bos macb,t man längft
mit 9)lofcf)inenflemel)r."

Slbula, bu ïommft mir bor, Serjeibung,
toie ein ©djnaujer, 'ber jum üüeonbe bellt!

Stampfen tuft bu tabfer jur Sefreiung
beê geïnechteten Stctno, gelt?

gerncr angelft bu nach ben 5ßrobinjen,
bte man noct) ©rigtoni fdjimpfen mufj.
@ag roaê ïrtegft bu bafür, einen 5ßrinjen
ober eine glafche Sftbijinuê?

SHetne, Heine Stbulina, geifre
bu bein ©buberbläfcU ruhig boIT,

toettre, tobe, fluche, brohe, eifre,
benn baë btfjcben grethett tut bir toobl!

<3tehft bu, ber «fratello italiano»
hat alê guter ©chtoetjer längft getoäblt;
beffer fchtnedt ihm nämlich fein Dîoftrano
unterm toetfjen Sîreuj im roten gelb.

©iebe, biefe bummen blinben Ebetben

roollen einfach, nicht Sobioa fchretn!
Sarum lafj baê mit bem ©ttrberletben

unb mit ber Sefreiung lieber fein.

Stbula, erhabene ^abrona!,
geb^ boch borthin too bein SDcetfter ift,
unb berfchone unfer SeHtnjona
SJcöglichft balb Oor deinem faulen -Oîift.

Cent

&mblt(&e$

Sag aWutt't, toenn ein SWotorrab recht,

recht biet frtfjt, toirb eê bann ein Sluto*

mobil?

Sag 9«utti, ift ber Rimmel ber Sla=

fonb ber Strafje ober ift bic Strafje ber

Sorribor bom Rimmel?

Sag Slîutti, toenn man eine ßrbbeerc
inê SBaffer toirft, toirb fic bann eine

SBafferbecre?

§anëli foll ein ©ebicht auffagen. Sas
tann cr fehr nett unb bufcig. Unb talent*
boll. Sluf einmal macht cr eine grofje
Sßaufe, bic burch ben Sbeidjcl berurfacht
toirb, ber fidj in feinem iWöuldjen

fammcltc.
3Baë haft Sa £anëli?"
Çanêli fchludt unb anttoortetc: gdj

hab' nur mal rafeft in ben Saud) fanden
müffen!"

Unb baê ©ebidjt geht tocitcr. et.«»;»»«

*
einem Nachruf lefen toir:

SCßenn fidj beute nachmittag auf beut

grtebbof ber ©rabeshügel über bte im
aliter bon 45 fahren b e r ft 0 b e n e

3E3Ç- toölbt, toiffen..."

Umsatz 1928:

10 Millionen Flaschen!

15

Kopf Ausgeschlossen!" erklärte er...
Ganz ausgeschlossen Peter war der einzige

größere Asse in ganz Zürich." Sind
Sie sicher?" fragte Webbs. Ganz ficher!"
antwortete der Direktor... Es muß
jemand aus dem Publikum gewesen sein ."

und so stand es dann auch in der

Zeitung. Jemand aus dem Publikum, so hieß

es. Aber man hofft, den Schuldigen doch

noch zu finden und da wird es sich denn

weisen, wer von den drei Detektiven auf
der richtigen Fährte ist.

Jch setze auf Webbs

Aus Brudermord! ^ «ex
«-

Lieber Nebelspalter!
Wenn man Zürcher ist, geht man zum

Blumeuball und wenn Zürich Blumem
ball hat, ist gewöhnlich Freinacht und man
muß, diesem Umstände Rechnung tragend,
sich genügend Betriebsstoff zuführen. So
nehme ich vor dem Start" einen Imbiß
abends lv Uhr in einem bekannten Zürcher

Eß-Restaurant und frage so ganz harmlos
en Passant die Kellnerin, ob sie heute auch

länger offen haben, worauf Prompt die

Antwort kommt (mit Augenaufschlag uach

schräg-unten): Nei, i bi hüt am Zwölfi
frei!" E --.

Ein Bundeshäusler hatte sich in Erwartung

des Zeppelin derart mit stundenlangem

Fensterstehen ermüdet, daß er uni 12

Uhr auf feinem Bureau selig einschlief. Mit
Mühe gelang es seinen Kollegen, als sie

um 2 Uhr wieder erschienen, den Schläfer
aufzuwecken. Noch halb schlaftrunken
reagierte dieser mit der Bemerkung: Jetz
chönnt er ase cho." Als man ihm erklärte,

Zeppelin habe die Bundesstadt bereits
überflogen und steure dem Emmental zu, gab

der gemütsschwere Berner zur Antwort:
Meynsch?"

»

Korpulenzliches

Frau Quablig hat den Umfang eines

mittleren Passagierdampfers. Zwci Sitze

braucht sie im Kino, zweieinhalb in dcr

Tramway. Wenn sie ins Bad steigt, tut
der See das gleiche: Er steigt. Für Kannibalen

gäbe sie eine Wochenration ab.

Seit längerer Zeit leidet sie unter
heftigen Schmerzen. Ziehen und Drücken in
den Schenkeln, Heiserkeit in der Kniekehle,
Brennen in den Waden und Hämmern in
den Seitensprunggelenken. Da geht sie zum
Sanitätrat.

Ach Herr Sanitätsrat! Jch habe sooolche

Schmerzen in den Füßen, Beinen, Schenkeln,

Fesseln, Knöcheln Oooh! Vielleicht
wissen Sie was mir fehlt?"

Noch zwei Füße!" sagt trocken der Sa-
nitätsrat. Stàges

Du bist rückständig, mein Lieber das macht man längst
mit Maschinengewehr."

Adula
Adula, du kommst mir vor, Verzeihung,
wie ein Schnauzer, der zum Monde bellt!

Kämpfen tust du tapser zur Befreiung
des geknechteten Ticino, gelt?

Ferner angelst du uach den Provinzen,
die man noch Grigioni schimpfen muß.

Sag was kriegst du dafür, einen Prinzen
oder eine Flasche Rhizinus?

Kleine, kleine Adulina, geifre
du dein Spuderblätzli ruhig voll,
Mettre, tobe, fluche, drohe, eifre,
denn das bißchen Freiheit tut dir Wohl!

Siehst du, der «krstello itâliàao»

hat als guter Schweizer längst gewählt;
besser schmeckt ihm nämlich sein Nostrano
unterm Weißen Kreuz im roten Feld.

Siehe, diese dummen blinden Cheiben
wollen einfach nicht Evviva fchrein!
Darum laß das mit dem Einverleiben
und mit der Befreiung lieber sein.

Adula, erhabene Padrona!,
geh doch dorthin wo dein Meister ist,

und verschone unser Bellinzona
Möglichst bald vor deinem sauleu Mist.

Ten,

Kindliches

Sag Mutti, wenn ein Motorrad recht,

recht viel frißt, wird es dann ein
Automobil?

Sag Mutti, ist der Himmel der Plafond

der Strahe oder ist die Straße der

Korridor vom Himmel?

Sag Mutti, wenn man eine Erdbeere

ins Wasser wirft, wird sie dann eine

Wasserbeere?

Hansli soll ein Gedicht aufsagen. Tas
kann er sehr nett und Putzig. Und talentvoll.

Auf einmal macht cr eine große

Pause, die durch den Speichel verursacht

wird, der sich in seinem Möulchen
sammelte.

Was hast Tu Hansli?"
Hansli schluckt und antwortete: Jch

hab' nur mal rasch in den Bauch spucken

müssen!"
Und das Gedicht geht weiter. Sr.Geo.scs

-i-

Jn einem Nachruf lesen wir:
Wcnn sich beute nachmittag auf dem

Friedhof der Grabeshügel über die im
Mer von 45 Jahren verstobe ne
55. wölbt, wissen..."

Um83t?1S28:

lll IVIillionen kia8àn!
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